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(54) Bogenstanz- und -pradgemaschine

(57) Bogenstanz- und -pragemaschine mit einem
mit einer Gegenplatte (15) versehenen ruhenden Tisch
(9) und einem mit einem Stanzmesser (16) versehenen
Uber einen Hubantrieb senkrecht zur Gegenplatte (15)
auf- und abbeweglichen Tisch (10), wobei der Huban-
trieb aus mindestens einer im Maschinengestell gela-

gerten Exzenterwelle (18, 19) besteht und eine Exzen-
terwelle (18, 19) mit exzentrisch gelagerten Andruckrol-
len (20, 21) aufweist, und der Antrieb der Exzenterwel-
len (18, 19) Uber ein ungleichférmig wirkendes Getriebe
(24, 25) erfolgt, so daf eine ungleichformige Bewegung
des bewegten Tisches (10) ermdglicht ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Bogenstanz- und
-pragemaschine mit einem mit einer Gegenplatte verse-
henen ruhenden Tisch und einem mit einem Stanzmes-
ser versehenen Uber einen Hubantrieb senkrecht zur
Gegenplatte auf- und abbeweglichen Tisch, wobei der
Hubantrieb aus mindestens einer im Maschinengestell
gelagerten Exzenterwelle besteht und eine Exzenter-
welle mit exzentrisch gelagerten Andruckrollen auf-
weist.

[0002] Ein gattungsgemafer Antrieb fiir eine Bogen-
stanz- und -prdgemaschine ist aus der DE 30 44 083
C3 bekannt. Die hierin beschriebene Maschine besitzt
einen festen Untertisch und einen auf- und abbewegli-
chen Obertisch zum Stanzen von Bégen aus Papier,
Pappe und dergleichen. Die Bewegung des auf- und ab-
beweglichen Obertisches wird liber Rollen realisiert, die
auf zwei Uber dem Tisch angeordneten Exzenterwellen
angeordnet sind. Der Obertisch liegt mit Federkraft ge-
gen die Rollen auf der Exzenterwelle an. Durch eine
Drehbewegung der Exzenterwellen wird der Obertisch
senkrecht gegen den Untertisch bewegt. Durch den Ex-
zenterantrieb ergibt sich im zeitlichen Verlauf eine im
wesentlichen sinusférmige Hubbewegung des Oberti-
sches.

[0003] Die Bogen werden in der Bogenstanz- und
-pragemaschine von auf umlaufenden Ketten befestig-
ten Greiferstangenanordnungen an ihrer Vorderkante
ergriffen und dann intermittierend durch die Stanz- und
Prageeinrichtung und weitere Stationen hindurchgezo-
gen. Wahrend der Hubbewegung des Obertisches mul}
der gestanzte Bogen aus dem Stanztisch herausbewegt
und der neue Bogen eingefiihrt werden. Die Sinuskurve
des zeitlichen Verlaufs der Hubbewegung 6ffnet dabei
ein immer gleichbleibend grof3es zeitliches Fenster, das
nattrlich abhangig von der Drehgeschwindigkeit der Ex-
zenterwellen ist. Beschrankt wird diese Zeit durch den
minimalen Hub des Obertisches, den die Greiferstan-
gen fur den Durchlauf unterhalb des Obertisches bendé-
tigen. Die Bewegungsund Rastzeiten der Greiferstan-
gen sind somit festgelegt. Die Zykluszeiten der Maschi-
ne kénnen aber lber die Drehgeschwindigkeit der Ex-
zenterwellen variiert werden. Hierbei legen aber physi-
kalische Grenzen, wie zum Beispiel die Beschleunigung
der Bogen, die maximale Anzahl der Maschinenzyklen
und damit die Arbeitsgeschwindigkeit der Bogenstanz-
und -pragemaschine fest. Die Zeit zum Beschleunigen
und Verzogern der Greiferstangen 1aRt sich daher zur
Erhéhung der Arbeitsgeschwindigkeit nicht mehr ver-
kirzen.

[0004] Ein weiterer gattungsgemafer Antrieb wird in
dem amerikanischen Patent US 4,767,393 beschrie-
ben. Die beschriebene Stanz- und Pragemaschine be-
sitzt einen angetriebenen Ober- und Untertisch. Der An-
trieb erfolgt dabei Uiber exzentrisch an einer Welle an-
geordnete Scheiben, die unmittelbar auf den Ober- und
Untertisch wirken. Durch eine Drehbewegung der Wel-
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len wird Uber die exzentrischen Scheiben eine gleich-
férmige Bewegung des Ober- und Untertisches zuein-
ander erzielt.

[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Antrieb fiir eine Stanz- und Pragestation einer Bo-
genstanz- und -pragemaschine zu schaffen, die auf ein-
fache konstruktive Weise eine Erhéhung der Arbeitsge-
schwindigkeit der Maschine ermdglicht.

[0006] Diese Aufgabe wird entsprechend dem Paten-
tanspruch 1 dadurch geldst, der Antrieb der Exzenter-
wellen ber ein ungleichférmig wirkendes Getriebe er-
folgt, so dal} eine ungleichférmige Bewegung des be-
wegten Tisches ermdglicht ist. Durch die Ausbildung ei-
nes ungleichférmigen Antriebs fiir die Exzenterwellen
ist nun eine Mdglichkeit geschaffen, den zeitlichen Ver-
lauf der Beschleunigung und Verzdgerung der Hubbe-
wegung des bewegbaren Tisches beliebig zu beeinflus-
sen und so die Arbeitsgeschwindigkeit der Maschine zu
erhdhen.

[0007] Dazu wird lediglich ein ungleichférmig wirken-
des Getriebe als Antrieb fir die Exzenterwellen einge-
setzt, was wiederum mit minimalem Kostenaufwand
und geringstem konstruktivem Aufwand maoglich ist.
[0008] In den Zeichnungen ist eine bevorzugte Aus-
fuhrungsform eines Antriebs der Exzenterwellen einer
Bogenstanz- und -prdgemaschine dargestellt.

[0009] Es zeigt

Figur 1 den prinzipiellen Aufbau einer Bogenstanz-
und -pragemaschine,

Figur 2  die Seitenansicht auf eine Bogenstanz- und
-préagestation einer Bogenstanz- und -prage-
maschine und

Figur 3  eine graphische Darstellung der Hubbewe-
gung des Obertisches in Abhangigkeit der
Drehbewegung der Exzenterwellen aufge-
tragen in Winkelgrad.

[0010] In Figur 1 ist der prinzipielle Aufbau einer Bo-

genstanz- und -prdgemaschine 1 zum Stanzen, Ausbre-
chen und Ablegen von Bdgen aus Papier, Pappe und
dergleichen dargestellt. Die Stanz- und Pragemaschine
1 besteht aus einer Stanzeinrichtung 2, einer Ausbrech-
einrichtung 3 und einer Ablegeeinrichtung 4, die von ei-
nem gemeinsamen Maschinengehause 5 getragen und
umschlossen werden.

[0011] Die Bbégen 6 werden von auf umlaufenden Ket-
ten 7 befestigten Greiferstangen 8 an ihrer Vorderkante
ergriffien und intermittierend durch die verschiedenen
Stationen 2, 3 und 4 der Stanz- und Pragemaschine 1
hindurchgezogen.

[0012] Die Stanzstation 2 besteht aus einem Unter-
tisch 9 und einem Obertisch 10. Der Untertisch 9 ist fest
im Maschinengestell gelagert und mit einer Gegenplatte
zum Stanzmesser versehen. Der Obertisch 10 ist auf-
und abbewegbar gelagert und Giber eine im weiteren na-
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her beschriebene Antriebsvorrichtung antreibbar.
[0013] Die Greiferstange 8 transportiert den Bogen 6
von der Stanz- und Pragestation 2 in die nachfolgende
Ausbrechstation 3, die mit Ausbrechwerkzeugen aus-
gestattet sein kann. In der Ausbrechstation 3 werden mit
Hilfe der Ausbrechwerkzeuge die nicht bendtigten Ab-
fallstlicke aus dem Bogen nach unten herausgestofen,
wodurch diese Abfallstiicke 11 in einen unter der Station
eingeschobenen behélterartigen Wagen 12 fallen.
[0014] Von der Ausbrechstation 3 gelangt der Bogen
6 in die Ablegestation 4, wo der Bogen entweder nur
einfach abgelegt wird, oder aber giinstiger gleichzeitig
eine Trennung der einzelnen Nutzen erfolgt. Die Able-
gestation 4 kann auch eine Palette 13 enthalten, auf der
die einzelnen Bdgen in Form eines Stapels 14 aufge-
stapelt werden, so da nach Erreichen einer bestimm-
ten Stapelhdhe die Paletten mit den aufgestapelten Bo-
gen 14 aus dem Bereich der Stanz- und Pragemaschine
1 weggefahren werden kénnen.

[0015] Wie zu erkennen ist, tragen die Ketten 7 meh-
rere Greiferstangen 8, beispielsweise sind es hier acht,
so dal® mehrere Bdgen 6 gleichzeitig in den verschie-
denen Stationen 2, 3 und 4 bearbeitet werden kdnnen.
[0016] InFigur2isteine bevorzugte Ausfiihrungsform
der Erfindung der Stanzeinrichtung 2 der Stanz- und
Pragemaschine 1 naher dargestellt. Die Stanzeinrich-
tung 2 besteht aus einem mit einer Gegenplatte 15 ver-
sehenen ruhenden Untertisch 9 und einem mit einem
Stanzmesser 16 versehenen auf- und abbeweglichen
Obertisch 10. Zwischen der Gegenplatte 15 und dem
Stanzmesser 16 wird der Bogen 6 mittels einer Greifer-
stange 8 in der Stanzstation 2 gehalten. Zum Positio-
nieren des Bogens 6 in der Stanzstation 2 mittels des
Greiferwagens 8 wird der Obertisch 10 in Richtung des
Pfeils 17 senkrecht zum Untertisch 9 verfahren. Der
Obertisch 10 wird mittels Federkraft in Richtung der Ex-
zenterwellen 18, 19 unter Spannung gehalten.

[0017] Die Exzenterwellen 18, 19 besitzen exzentri-
sche Aufnahmen auf denen Andruckrollen 20, 21 dreh-
bar gelagert befestigt sind. Der Antrieb der Exzenter-
wellen erfolgt tber fest mit den Exzenterwellen 18, 19
verbundene Zahnrader 22, 23. Zur Erzielung eines un-
gleichférmigen Antriebs der Exzenterwellen 18, 19 ist
mit einer Exzenterwelle 19 ein Unrund-Zahnrad 24 fest
verbunden. Das ungleichférmig wirkende Getriebe des
Antriebs der Exzenterwellen 18, 19 besteht in dem dar-
gestellten Ausfiihrungsbeispiel aus den beiden Unrund-
Zahnradern 24, 25. An das Unrund-Zahnrad 25 kann
dann ein Antrieb, zum Beispiel ein elektrischer Motor,
unmittelbar angeschlossen werden.

[0018] Die hier dargestellte Ausflihrungsform des An-
triebs der Exzenterwellen stellt die bevorzugte Ausfih-
rungsform der Erfindung dar. Es ist aber ebenfalls vor-
stellbar, an das ungleichférmige Getriebe 24, 25 ein wei-
teres Getriebe oder einen mittelbaren Antrieb wie zum
Beispiel ein Riemengetriebe oder ein Gestange anzu-
schlieBen. Aus der gleichférmigen Bewegung des an-
treibenden Unrund-Zahnrads 25 wird eine ungleichfor-
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mige Bewegung an die Exzenterwelle 19 mit Hilfe des
Unrund-Zahnrads 24 (ibertragen. Uber das Zahnrad 23
wird die ungleichférmige Bewegung an das Zahnrad 22
und damit an die Exzenterwelle 18 Gbertragen, so dal}
sich die beiden Exzenterwellen 18, 19 synchron bewe-
gen und den Obertisch 10 parallel in Richtung des Un-
tertisches 9 bewegen. Die Drehbewegung der Exzen-
terwellen 18, 19 ist synchron, aber gegenlaufig.

[0019] In einer weiteren Ausgestaltungsvariante der
Erfindung besteht das ungleichférmig wirkende Getrie-
be aus einem Kurvengetriebe, das die Exzenterwellen
18, 19 ungleichférmig antreibt. Das Kurvengetriebe ist
im Maschinengestell 5 gelagert und kann unmittelbar
Uber einen elektrischen Motor oder mittelbar, zum Bei-
spiel Uber ein Riemengetriebe, ein Gestange oder ver-
gleichbare Antriebe angetrieben sein.

[0020] Die Exzenterwellen 18, 19 bewegen den Ober-
tisch 10 in Richtung des Pfeils 17 und gegen die Feder-
kraft auf den zu stanzenden Bogen 6. Nach dem Stan-
zen verfahrt der Obertisch wieder in Richtung der Ex-
zenterwellen 18, 19 und ein neuer Bogen 6 kann zwi-
schen den Obertisch 10 und den Untertisch 9 bewegt
werden. Der zeitliche Verlauf der Hubbewegung des
Obertisches 10 ist in Figur 3 wiedergegeben.

[0021] Die Figur 3 zeigt ein Diagramm, in dem die
Hubbewegung des Obertisches 10 als gestrichtelte Li-
nie in Abhangigkeit des Winkelgrads der Exzenterwel-
len aufgetragen ist. Die Position 0° beschreibt den un-
teren Totpunkt UT des Obertisches 10, die Position OT
den oberen Totpunkt der Bewegung des Obertisches 10
und die Position 360° den nachsten unteren Totpunkt
UT des Obertisches 10 als nachsten Stanz- und/oder
Prageschritt.

[0022] Uber der gestrichelten Bewegungslinie des
Hubtisches sind die Bewegungen der Greiferstange 8
mit dem daran befindlichen Bogen 6 dargestellt. Die ge-
strichelte Linie zeigt einen nahezu sinusférmigen Ver-
lauf eines herkdmmlichen Exzenterwellenantriebs fiir
einen Obertisch 10. Von 0° ausgehend steht die Grei-
ferstange still. Sie befindet sich in der Rast R. Anschlie-
Rend wird die Greiferstange 8 beschleunigt bis zum
Zeitpunkt OT. Die Beschleunigungszeit der Greiferstan-
ge ist mit BG gekennzeichnet. Etwa am oberen Tot-
punkt, das heil’t am Wendepunkt des Obertisches 10
wird auch die Greiferstange verzogert VG, bis dal} sie
zum Stillstand kommt. Es folgt die weitere Rastzeit R.
[0023] Zum Verfahren der Greiferstange 8 mul der
Obertisch 10 einen gewissen minimalen Hub Hmin. auf-
weisen. Aus diesem minimalen Hub Hmin ergibt sich ein
Zeitfenster ZF, wahrend dem die Greiferstange 8 den
Bogen 6 zwischen dem Obertisch 10 und dem Unter-
tisch 9 herausbewegt und wieder eingefiihrt haben
mul. AuBerhalb dieser Zeit ZF kénnen lediglich kleine
Beschleunigungs- und Verzégerungsphasen der Grei-
ferstange 8 liegen. Die Beschleunigungsphase des
Obertischs 10 vom unteren Totpunkt UT an ist nahezu
identisch mit der Verzégerungsphase vor dem oberen
Totpunkt OT. Da das Verfahren der Greiferstange 8 aber



5 EP 1403 013 A2 6

erst nach dem Erreichen der H6he Hmin erfolgen kann
und die Beschleunigungs- und Verzégerungsphasen
des Greiferwagens BG, VG aus physikalischen Griin-
den nicht weiter verkiirzt werden kénnen, kann eine Ver-
schiebung des Zeitfensters ZF nur Uiber eine Verschie-
bung des Zeitfensters, dass heil’t zum Beispiel einen
steileren Anstieg der Bewegungskurve des Obertisches
10 erfolgen. Durch den steileren Anstieg der Bewe-
gungskurve des Obertisches 10 kann eine Verschie-
bung des Zeitfensters ZF hin zu einem zeitlich friiheren
Beginn erfolgen. Hieraus ergeben sich kiirzere Rastzei-
ten R der Greiferstange 8 und somit kiirzere Zykluszei-
ten zum Stanzen von Bdgen 6. Die strichpunktierte Linie
soll den steileren Verlauf der Beschleunigung des Ober-
tisches 10 verdeutlichen.

[0024] Die Zykluszeiten fiir die Beschleunigung BG
und die Verzdgerung VG der Greiferstange sind physi-
kalisch an Grenzen gebunden. Uber einer gewissen Be-
schleunigung kann die Greiferstange 8 den Bogen 6
nicht mehr sicher fiihren, so daf} das Zeitfenster nur ge-
ringfligig variabel ist. Der Einsatz eines ungleichférmi-
gen Getriebes zum Antrieb der Exzenterwellen 18, 19
bewirkt aber eine gréRere Beschleunigung des Oberti-
sches 10, so daf einerseits das Zeitfenster ZF vergro-
Rert oder die Rastzeit R verkleinert werden kénnen. In
der bevorzugten Ausfiuhrungsform der Erfindung wird
die Rastzeit R verkleinert, so daf} sich die Zykluszeit in
der Stanzstation 2 der Stanz- und Pragemaschine ver-
kirzt. In absoluten Werten kann hier von einer Reduzie-
rung der Rastzeit R von 90° auf 70° angegeben werden,
was einer Reduzierung der Zykluszeit um etwa 5 bis 6%
entspricht.

[0025] Die strichpunktierte Linie zeigt deutlich, da®
durch den steileren Anstieg der Beschleunigungskurve
des Obertisches 10 das flir die Bewegung der Greifer-
stange bendtigte Zeitfenster verschoben werden kann.
Das Zeitfenster zur Bewegung der Greiferstange ist
durch die physikalischen Grenzen vorbestimmt. Der
Zeitgewinn durch den steileren Anstieg der Bewegungs-
kurve des Obertisches 10 kann somit zur Verringerung
der Zykluszeit der Stanzstation 2 verwendet werden.

Patentanspriiche

1. Bogenstanz- und -pragemaschine mit einem mit ei-
ner Gegenplatte (15) versehenen ruhenden Tisch
(9) und einem mit einem Stanzmesser (16) verse-
henen Uber einen Hubantrieb senkrecht zur Gegen-
platte (15) auf- und abbeweglichen Tisch (10), wo-
bei der Hubantrieb aus mindestens einer im Ma-
schinengestell gelagerten Exzenterwelle (18, 19)
besteht und eine Exzenterwelle (18, 19) mit exzen-
trisch gelagerten Andruckrollen (20, 21) aufweist,
dadurch gekennzeichnet, daB der Antrieb der Ex-
zenterwellen (18, 19) lber ein ungleichférmig wir-
kendes Getriebe (24, 25) erfolgt, so dafd eine un-
gleichférmige Bewegung des bewegten Tisches
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(10) ermdglicht ist.

Bogenstanz- und -prégemaschine nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, daR der bewegbare
Tisch (10) mit Federkraft gegen die Andruckrollen
(20, 21 ) des Hubantriebs anliegt.

Bogenstanz- und -prdgemaschine nach einem der
Anspriche 1 und 2, dadurch gekennzeichnet,
daB der bewegbare Tisch (10) tiber dem ruhenden
Tisch (9) angeordnet ist.

Bogenstanz- und -prégemaschine nach einem der
Anspriche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, daR
der Antrieb der Exzenterwellen (18, 19) Uber unrun-
de Zahnrader (24, 25) erfolgt.

Bogenstanz- und -pragemaschine nach einem der
Anspriche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, daR
der Antrieb der Exzenterwellen (18, 19) Uber ein
Kurvengetriebe erfolgt.
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Fig. 2



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

